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17. Jahrgang 1920. 2 1.
Ob t - und Gemü e - GroßmarkthaIIe der Stadt Berlin.
Von Karl ßernharu.
~~~~~ ekanntlich b iab: ichtigt di tadt
~ JoJ \W-';;n1 B ir lln an d 'r Beuß ils t r uße zwi-
sehen den neisen der Berlin-m~,~1 H aurburger Eisenhahn , 0 vie Hing-
bahn und dem Landwehrkanal
eine 1Ib. t- und Geruü e - Groß-
~~~ . ..:.t" " mark th nlle zu er richten . Hier für
'~~~Ci~~ sind di e Einzelentwürfe fertig.I! Die kon stru ktive Durchbildung
und statisch ' Berechnuug sind
dem Vcrfnsse r VOll der tadt Berlin üh ertragen.
Im Wesen t.li chen handelt 0 ich dabei. w-:i ans dem
Lag plan Abbi ld. 1 und dem Teil-Grundriß Abhild . 2.
S.5. hervorgeht, um die Errichtung zwoier Hallen in
g lPichor Bauart, zwischen welchen da Verwaltungsgc-
bä ude lil'gt. Die langge treckte Bauanlage liegt zwi-
chen einer unt erkellerten Ierstruße und den Ei en-
ba luwleispu. wvlclu owohl Will Erdgei choß wie zum
KplIerg'l' choß führen. I ie Gebäude. ind iu ihren Grund-
rißmaUl'n durch d i« ent werfenden Architekt '11. Baurat
Fr. Körte und Prof. Dr.slng. II. .Ja n e n. beid in Berlin.
fl','tgl'!t'gt und haben eine Länge von je etwa 3.')0 m b i
U /Il Breit '.
Ocr ge taltende Bruuredanke der Halle i t aus dem
Wettbpwerb t ; Eilt wurf de \"erfass er . ieh ~Deut eh
Bau zeitullg " I!JI3 s. ~2n fT. ) übernommen. von dem wir
d . \'e r rleiches wegen, I'Ian und 'Chllittl' in Abb. 3a-c.
, . ~, noc h «in mal Ill'ifilgl'n. Er be: teht darin. zuzband-
freie, wt'itge:palllltt' Bogenbinder in den großen Hall n
gegen die au beidun 'eiten Lieh an chließeud m zwei -
Abbiluung 1. Lag plan der Großmarkthall
ze cho izen rockwerkbauten au Ei enbeton zu stem-
men . In dem Wett bewerb -Entwurf war die in einer
einheitlichen Halle der Läng richtung nach durchge-
führt. In dem zur Ausführung be tinunten Entwu rf der
Architekten sind qur- rge teilte. hochragende Hallen-
schiff'e angeord net, zwischen welchen sich die tock-
, er kba uten befinden. (Verg l. den Querschnitt du rch ein
olche ystem Abblldung 4. . 5.) Die äußerten Quer-
chifTe so llen vorer t nich t zur Ausführu ng komm en.
Die Gesam te rsc heinung der ga nzen Anlage ist aus dem
chaubild, Abb ildung 5, . 4, zu e rsehe n.
Die pa nnwe ite der großen Quersc hifTe be trägt
30.5 m. d ie der Galerieba uten 10 m Bei diesen Spann-
weiten bedarf es keiner beso nderen Begründung. daß
die zu feste n Rahmen ve rbundene Gale riekon truktion,
bo tehcnd a lso aus den du rch Keller-, Erd- und Ober-
ge: choß gehenden tützen I:!it den drei iiberein~nder
lietrendcn Unt srzü tr on, a l \\ iderlager der Bog nbinderall~wirt chaft lichsten aus Eisenbeton g bildet werden.
Da ist Ulll .0 mehr erforderlich. als ie im Zu ammen-
hang mit den ma iven D icken ein monolithi ehe Bau-
gebilde ergeben. In die er G' taltung und im Hinblick
auf di ni iht ganz alltägllchen pannw it n ind i
wirt schuftlieh I' al jede ander Bauart.
'i .ht '0 zweifellos i st die Frace. ob die 30.5 m wei-
ten Bog nbinder der Quer chifTe aus ELen ode r Ei en-
beton zu bilden sind. Durch die von den Architekt n
g 'trotT mo Wahl von Biberschwänzen fiir die Dachein-
deckung ergeben ieh. teile Dachflächen. die in einem
hohen Firs t zu ammen toßen. III di Binder au bau-
liehen (,rilndl'n möglich I 11' h« unter den Dachl·b n n
anordnen zu k önnen. w , r die W'lll\ "im Drei I nk-
110 en Binrh r ,rnpf, hh-n w r . i hr urnfall~' lebe ~ •
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fvlltte Ipfett e.
Die unter e Leibung d er Bind er setzt am Kämpfer
mit inern en k recht empor t eigenden Kor bbogen a n und
ge ht in eine Kettenlinie über . um eine n t eti gen Verlauf
bis zum che ite ls to ß zu erz ie len. Die Binder go ta lt
verjüngt sich naeh d em cheftel zu. wo ein Ge len k ge-
bildet ist, ebe nso a uc h na ch d em K ämpfergelenk zu .
Die I' f e t t e n sind al s durchlaufende Träger 0
weit gefilhrt, als es die von ~I ell Deh.nUI!g fug n ,be-
grenztCll Bauteile der Halle zuli iße n. 10 sind ganz .~us
Ei. enbeton gedacht und bilden mit den Ei enbeton-BI~­
dem ein zu sauuuenh ängendes Trau 'eripp' (- jehe ~bbil­
dung 8). Au s wirtschaftlichen und gesdllnackhch en
Gründen ind di e Flächen zwi eh en first und Traufe
durch di e Pfetton in drei große, mehr oder \\'enig~r qua-
lIratische Ft'lder geteilt. Diese Aufteilung yon Bmdern.
Pft'tten und Dachlliichen bildet also e in ka eltcn-
arl ige. groß geteilte ruhige Anordnung der ~Ia en. E
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mit .ger:.lden und gek rümm te n Leibungen, fü r die Bau-
a~,t In El sen und für di e Bauar t in Ei enbeton , Die E in-
Ilüs e d er ve rs ch iede ne n Bauart en a u f die Ge tal tung
der al s Widorlager di en enden to kw rkra hmen undd,erel~ I' undamente sind mit u nt er uch t und d ie Ko t 'n
für ~III Binderfeld na ch den Vork riegr pr i n wie folg t
prmlttp!t:
Beton I: <I mit Löhn en . HO Jtl./mSl~i seneinlagen . " . 200 M./I
, challlll" <I I / ~Unkoste~l : : . .. . " . m
E' . l!i °/,1
' I enkonstruktion " 350 Jtl./l
Mit It ückslcht auf di e Einhei t -
lichkeit d es Bau st offes, di e ge r in-
gen nt erhaltungl:ikostcn und bes-
~ere Ver~eidung :,on ....·taubablage-
Jung. so wie auf die Annahme eine r
längeren Leb en sdau er im geschlos-
sene n Haum ist sc hlie ß lic h Ei enbe-
ton gewählt worden , obwohl Ver -
fa sser auf di e erhe blic he n Au '_
fi~,hrungsschwi erigkeiten und di e e r-
hohte Ycrantwurtlichk ' it Iür die Ar-
beite!) auf dem Bauplatz heider
Au führung der Hallenbinder in Ei -
ionbeton aufmerksam gemacht hat.
, Der :tu s wirt cha ftliche n. g ,-
schma c k hc h n und baullchen Grü n-
den. ent tanden e Gedanke des In -
g~1l1 urs, di e Binder und damit auch
die äußerpn DachtHieh en in leicht
gekrUmrnten Fläch en s te il im che i-
tel zu ammenstoßen zu Ja • n. al so
(~er hohen Querhalle eine spitzbogenart ige
l. estalt zu geb en, ent b hrt ni cht d es a rc hi-
tektoni ehen Heiz e und ist de halb vo n
d,pn Architekten g ut g eh eißen und auch d er
l.e ' t:~ l tung d er timfl äch en zugrunde gelegt.
DIC zur u führung vorgor chlagene
1~:lUart stellt ich d emzufolge als ein großer
Ei enhe ton ha u dar, filr den die Anordnung
v?n Trennungsfugen von Wichtigkeit i it .
Hierdurch wird jede einzelne Qu erhalle n bst
'to ik wer k ba u in drei Baugruppen ze rlegt.
Dies gestattet zugleich di e unumg ängli ch
notwendige Aufteilung für di e Bauausfüh-
rung. Abb. 6, S. 5, zeigt da Kellerg .choß
der Hallen im Zu sammenhang mit der an-
'1?ßt'Jlllen Un te r ke lle rung an d sn Läng s-
seucn. Hierin ist di e An ordnung d er Deh-
1I1111g'sfug'n besonder s kenntlich gernacht.
Die Ei 11 d e c k u n g d er t} u e r hall t'
erfulgt. wi bereits bom srkt, durch Bib er -
' ~ h wä ll ze, di e ühe r tr ecklntten vorlegt
. ind . Da: Latten werk oll auf eiserne n.
I~litder Dachhaut g-lei chlauft 'lId in ge bog nen
, parn'n. zwi schen weicht, Bim 'ue tonp la ttcn
t'1 11 ge pannt sind, ruh sn . Durch d iese An-
ordnun" wird eine be: tm ögli ch e L ol ie rung
d r Da chhaut angestrebt. E wird aber au ch
d el!l Umstand Rechnung getragen. d a ß ein
frew, pi ol d er Be\\'egllligen und Dehnunecn
dpr Dachhaut m ögli ch -ist, Der unmittelba-
ren monolüht ichen \ erbindung einer Ei. PII-
beton-nachhaut mit Ei senbctcn-I'Iotten und
-Binde rn i t grundsätzlich au dem W eg '
gcg~ngcn, weil so lche Gestaltung in d er
V~rhegelld en Au sdehnung zu wilden His sen
tn~t d er Zeit Anlaß gibt. Die eisern -n Sparren sind
nnt dt'r ob eren L iibu ng gleichlaufend na ch Kr ei s-
bogen gekrünrmt. Ahbildung 7 zeigt di e gerrau Dar-
stellung' der Blmshetonplutten, die auf Anf ängern in
den I -Sparrpn ruhen. Dips' ,'tpine au . Bim heton
s ~ i1 tzen sich auf di ullteren Flan. diP tier parn'n ulld
lSlIIti üb r den obert'lI Flan 'clll'n mitt 'I: Hund isen ge-
halten. ' a ch Yerlegung' der Bim slwtolJl'latt 11 oll
der HaulII zwischen d en Anfänger. tein n und d en
1'lattt'1I ill dt'r ' a chba r chaft der Träger au betoniert
wprden.





































i t dabei \ ' r-r t d. rau
, 11.11 nt en Jlalh' ind
l ialn-i i. t \'onl
bt rück iehtiO'l•
.0 I.
aufall in Form VOll :::;C'hlal'k en~and. der unt er Dru ck in die
l!ohlriiulllC cillg"epreßt wird. al. pülver atz au. An der
\ .er\\"ertullg' zum Hetonbau hnben di Il ochof nwerke selh t1~1. hr-r nnturuem äß dplI /.: röß ten Ant il. Von 1906 hi 1917
ind etwa 2 ~lill. rn3 chlac kenbeton in ihren Teuan lacrell
o
eisen- und 'tahlroheiscn-::ichlac ke) gezeigt und der Unter-
chied letzterer von den Kohle chlacke n und Aschen na-
mentlich hinsichtlich de Gehalte an Schw efel- und Ei en-
verhindunzen, der ehr viel ger inger ist. Weder der Gp-
halt an Schwefelkalzium noch an Magnesia liegt danach
Ob t- und Gemü "e - Großmarkt-
balle der Stadt Berl ln,
Architekten: Baurat Fr. K ür t e
und Prof. Dr.-Iug. U. J aus e n:
Ingenieur: Baurat Karl Be r n -
h a r d, ämt lich in Berlin.
Abbildung 4 (rechts). Binder-
system der Querhallen.
Abbildung 2 (Mitte). Teilgrund-
riß de r Ha llenanlage.
Abbil d ung 6 (unten). Keller-
grund riß eines Hall ensystems mit
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eingebaut worden, 1912 all in über ·100 000 m3• ein Zeichen
~,?n dum Vcrt rauen, das seitens der Werk sr-lh t iu dil'~ "
',U\\('1 e gesl'tzt wird.
Eiupfl wiehtigl'n Abschnitt bildet die Frag der E n t-~ t (' h 11 fl g" • (' h III i (' h o fl Z U 8 a III In e fl e t z U n g" .
" [, r '" u r III z U 8 t !i fl d e 11 n d B [' g r i f f 8 b p tim 111 11 n -
~ l' n d I' I' IJ u e h 0 r P n 8 c h I a [' k e, E~ \I ird hi r der L'n-l('~..chil'd dl'r cbellli , chen Zusammen. ..tzung- der ha-i . rlun
(GlpL\preirohl'j, t'fl-,'dlla .k e) und der sauren (T homn roh-
Ja .l.rz !9;!O.
in (:n'IlZI'Il, die schädllche Einwirkungen einschließen, und
«in in /.:rüßerell l\[Pllgen besonders hl'i chlacken, die a ls
ZU8 hlag verwendet werden sol len. durch TI' ibwirkung g-e-
fiihrlic her l:l'halt an Ei .en und Eisenox vdul kommt nur
bei ... törunm-n im Hochofenbetrieb. hci sog ,Rohgang-...chla~ke
vor, die aber schon an ihrem ,\ u sehen unverkennbar Ist,
also leicht uusgcsch ieden werden kann vor der Vorwen-
dUI1g. Nach den Formzustünden ist dip in Kübeln erstarrte
rio t z - , B I U I' k - oder 't ü c k • c h I a c k e, von der
5
Ilt
lII"i..t durch \\'a. sr-rst ruhl I!ralluli.·rtl'lI 'rhlac'kl, ,!t'1I1
;:: I' h I a I' k l' 11 ':I 11 ,I, dr-r IIIIITh Zl'r, täubr-n k ir • I aun
!"I icher Holll'LplI ..chlavkr- durch g'f', pannt en Dampf IT Oll
111'111' " I' h I a " k r- 11 \\ 0111' IIl1d ,11'1' durch I, 11 '1IIlI Ein
IaUfl'1I in \\':1.'.1'1' "r'l.l'u!!I"1I ,'" h a UIII ,h l a I' k . oil' I'
KUli ~ I h i m S ZII uutvrsr-heideu.
111 dil' l'1ll Ah chnit t \\ ird :llwh ,Ii, I, I' ,kr Z, I'
f :I 1I - Er- I' h p i 11 11 11 g' I' 11 d c' I' .' t 11 I' k I' h I a " k r 11
111'1' vröru-rt. di,' hi. h I' nicht I'ill vaudf'n i auf;I'klar I t.
"'I'der dir- mikro, kopisch« l'1I1"r urhunjr on Dünn I hlif
f"II, 1I0l'h d:l.' \'1'1' 'ehipdl'lI" . IH·zif. t <" irht. nuch .Ii., ,11101.
wr-itr- ,'IIl'IIli.ehr- ZII, tunmensr-tzunjr g',-Io" 11 r-in id..'r,
~ll'l'kmal fiir d ir- l.'utr-r: I'h,'i,lulIg' alo, Ilaß ,li. '"; 1'01,101'\111111
"1IIg' der r-rknlu-udeu ,'rhl:l"kell alo. I' auf ihn 11f.-Ialllll~ I t
«invn g'l'ol,I"1I EinfluL', ausübt. w ird al durch .Ii,' t.rf. hrun
11I·:ti\tigt 11('10111. E wird zlIg"'g'"l"'II, oIaLl 011'1' H,...ho] -n
Faehruann .I'illl' :-;dl1:II'kl' 11111' 1I:11'h «im-r Erf,lhrulIl!, al» I'
auch zlomlich ..ir lu-r lu-urtvik-n kanu 111111 im \1I1!"1I11 in, 11
"Piß. wir: lang'" "1' -ic' 1,,'olo:ll'ht"11 lIIuLI, 11111 j., 'Iir I" I I
oIi~ ,'rkliin'lI ZII können. \\'1'1111 01.1 amrkaunt \\ ird, 0 i ,
"ig'l'lItlil'h nicht \'1'1', tilllollic-h, warum ich ,lil' Ho, hof'-II
werkt- g"'1T1'1I [T,-Iof'rnahllll' «inr-r (:arallli" "1""'lIülll'r dl-n B,tOllball-l'I~I"rnehnH'rn sträul«-n. «in Vprl;II~I'II, da 11, \
\'0111 "I)"III ..dll'lI Brtoll- Vorvin" ;,:p.lt IIt \ ird, 0 lallgl
nirht ZII\"·I'Iii. ~igp I'riiftlllg', vrrfahn-n 101' telu-n.
Ilfoziiglic-h ,11'1' .'" h I 01 " k "11 . a 11 cl.. \\ ir I auf Ila
"I'hr \'I'r"l'hi"d, 1It', alu-r g"'g'l'niil",1' •'alur and stet l-ieh
II'I'I~ !taulllg'l'\\'iI'ht, oIil' _r-hr \'pl',l'hi.'.ll'lwn Hohlräum-.•Ii!
\,"r~,'hit',il'nal'lil!e ZIIRa/ll/ll"lIl1rUl'kloarkpil himr ir- 1'11. dic
lu-i ,'talllpfhl'!ollarhritf'lI 1I111of'dillg'1 .(jl' vorherijr .\11 ruh
rillig' von I'rolu-u vrfonl ....n, III1l nirht pilll j!anz hl "h, \ 01'
tl'\lulIl! von der ,\11,1"'111" zu «rhalu-n.
Ilil' lI!ieh..ten .\h. chnitu- 1"'h:lJllh'ht 111111 oIic \ 11 I 11
d 11 11 I! p 11 d pr.' c h I a I' k r- Z 11 I' .1 •• I' t p I h I' I' I i U11 g .
"'·r.tf'llllllg' "Oll .\Iallpr t e i n e n au ,.'hl.,,'I.:1 11
a 11 11. Vr-rw f'IHlung- ZII B. I Oll, Iur .li, Z I 111' 11 t Ir I
11'111l1lg'. ZIII' ErZI'UI!III1l! oll l'fl,1 I, I' 11111' I
1'!l'illl!fla 11'1' 11 IId au .,'hll'k'IIj!I;O « n e n
Ball 1 p I I " 11, zum . I I' a ß I' 11 hall, 1,111' (. II i h.
~ 11 11 I!. 111 W:I I' 111" ,'Ir 11 t 7.: • 1,0 r f. 7.\1 E d f I pli I 1
al JIn I , pr, 01 t Z 111\11 "hilI LIlll'h ZlIm '" I I' i I 01
n n 11 g' hau.
, B"ziig'li"h d~', ,E i ".11 pol' 1 lall tI 111111 H () ,. hof I I
'/,.' III " n I 1'" ....I hl..r g'1"I('h pr ilhlll. ,laß lIur kurz 111 B~II'IIIUIlt: h,'r\'ol'g'l'hol"'1I UII'\ dip 1I"j!riff "rklärnnrr 'I' 111 I
1111 IIhl'lg'1'1I ahpr auf dip n'il'lll' fa,'hlillralllr "''':1'' I ~ ,
dip"p Billd"lI1itlrl \'rrwi.. Pli \ ir,l. ~ ,11 I I
111 gl'uLlpm Umfallg' wiril phi a I' k " 11 ,I 11.1. ,10 I'
1 pi, ,111111 zwar ,,?wohl al.. Kalk. wil' al Zllll"nl 1111.1 11'
IIll'lItlll'll al" \'prI:tllg'f'rlpr '/,"lIlf'lItmört,,1 l'i :~ I ,Jllhrzl'hn
1"11 1.11111 .\1:,I.tll'f!1 \'l'r,"I'lulf'\. f> \\,pnll'lI pr: kti 1'111 .Ii
~Chllllg',,\'pl'haltllJ""I', ZUg'- Ulld Drt!"kff' tij!kf'it .'r 'I>hlli ,
~owi~' solche ii})er BicJg'e~e, ti~ktoi\. Lllflelur('hl:i i~kf'jt mil'
1!,·lpIII. Da,,' prhaltf'n IRt III mall('hf'r I\pzil'hulIg' an.l, I'
all'! hpi l"allll', allol"lI, :-0 g-phplI dir Ipirlltf'1I , dtla"k'lI an.1
hpi zipmli"h wf'it all pinandpr lipl!rlldplI (in'nzl'lI dl'r .laj!I'r
hit 01'1' Mi..chllng' allrr:lllpl1o wpnig' '011 pin:lIldpr ah li
1'I1f'lIdl' /)I'IIl'I'fp"tigkrit -Er ....rhni.. : :llIch gol' lpig'prt. r \\ 11
,erZII atz hat keinen III1g'iln tig-PII 1'.intlllß, I 'lI "'11\ "1"'/1
· '"hl:lI'kf'n, ami<:, dip ho hp F,' ligkf'il wrrll' Pr 'l'I"'n. '1'1'
1,:lIt"1I "ich c1ag'pg'f'n !lImlich \\ i... 'alur an,I.,. Ila g'1 1'111 '.
Upwidlt dl'r Il'idlll'lI •'chlaekl'n and,.lörld Pllipfif'hlt .It _
,f'II\IIWplH1tlllg' ZII Klf'ill "'ohlllln haut 11. rilll lalul, n.
Iliil'hf'l'II: an"h zlIln I:i. pnl.plon . '('hirrhau r..il ht "illf' t I'.
lig'hit ,j,'!fal'h ; u, Ilt,j \'1'1' 'If'j,'h mit •'alllr .lIId I.rtlill
LI ZII hpadlll'II, daLl Iwi .Ii dlllllg'plI mi ('I' \ kht t, ilrll
(l'Orml'lIprohl') dic' "'hl:lI'k, n allll,' hl'n:lI'hlt'ili, , ...11 11
.Ia i,' illfol/.:I' illll', g'l'rillg-.'n·1I I allm 'I \\ idlll cni 'I' ZI •
1111'111 f'l'haltc'lI al. Kil', alll1, 1Il'i li "'"IO/.:I'n 11 eh I 11111
IrilplI "I'gibt d"f ""hlaekl'n • llrl ,Iortrol "illf' höh '1'1' \11 h UI.
•':u'h IlIilg'l'll'ilt"1I Vl'r lI"h "rg.I'11i • n i da Vrrh. Itm
111'1' ZUg'- 111101 IInl('kfl' tig'kPit )>pi , "hl "kf'l! nIl .1.\ I h.
111'1', .'1"'11,0 ,!lI. Vl'rlritllnL flt'r Hi,' 'I' zur Drll"kft i 'k. it.
Ilil' .\hnlltzharkcoit ,IN .'"hla"k!-II '111<\ .lortl'l ir,1 11 ,h 'I J
,UChl'1I lIIil t!PIII . 'allcl'~rahlg-l'hl,1 I' 11 I'hr 'I'nll' 111 ZI 11'11
1If'!, ,0 daß 1'1' i"'l g'ul 1.U Trl'""PII tUf"II, BUr " r I. i ,,,11 11'11
II~\\. ('il!IH', lIil' Luft,lul'l'hI:i i/('kl it i t n-ÖßI I' al I" I t1'11
oIichlprell j'atnr.and-.II\rtl'ln, 1",zU ·lidt tipI' \', rJlI \0 itllll'
li('g'1'1I \'('I'"u('IrP noe'lr lIil'ht \'01'. tlndl I: "n 011'111' mit
· ','h1:II'k"II"aIl0l ~la'lI'r !t'illt'lI. tli,' c'ir)!' ,pfllIgl'rl' , fllI'
dU1'l'11I,1 ig-kt'it pwah"l1 111 l'l'i 'I ollzipA" 111. allf 111 ahn
lieh!', \', 1'1r1l111'1I el~" •'l'hhll'kl'lI :1 IId ~Iortl I ('hli. LI"II 11.,1.
oIil', I' 1':ig'I'II.l'Ilafl"1I 111 Pli ihll flll' KlJ'ill ohllun' Imu
,'ij!lIl't I 1', I'IIl·irwn.
~I 11 Uf' I' t t' i 11 lall
IW"" tlf'lIl Luft, rh rtUII' I rfalorl n od"r
1'0hIJ'II :1\1 ...· j!l'h,irl"t. \111 1'1' I. I' 11 illll CI'
\\'Ol'hrll, oIi., • ndl'r 'n ')1 il'h I' 111111.11'
,'h:II'fkllntig ullci gUI "forllll. 0 11' fn, I1
j!1'1I "utt' Fl'u rfr tig-k it. 1(' i11< \ 1'01'11 'I'
6
einigen. Beisp ielen w!rd die Anwendun g- gezeigt . Fü r Klein-
und ~htlelhau er wird dann a uch noch auf den Bau in
c h I a r. k e n b e t on hinjrewi ~ n. Ein chlackensaud~ ston mit reichlichem Gehalt an '-chlackensand wird dafür
e OIl(le rs empfohlen . (Die neueren Sparbauwal en, die j'l
:lur h de n • chlackenbeton in nusgedehntt-r \r ise verw n-
de,n, werden in dem Bliche noch nicht erw ähnt, :ie sind in
,.mILlcrclJI I mfang' allerding- erst im Lauf vorizeu Jahresh~kann t er A'(1.word~~I, aul'i~ i t ,.,' ja nicht flip A~fg-ahe dr-s
\\ erkr-s, haulir-hr- 1·.III ZI·IIH·II"1I ZlI IH'handpln.)
Da sind eimge Angaben au dem reichen Inhalt des
klaren und übersichtlichen Buches, dem ein au gedehnter
Literatur-Nachweis mit Bezugnahmen im Te xt noch eine n
he onderen Wert gibt filr Diejenig-en, welche die Quellen
~t Ih. t studieren möchten, Ein Bezugsquellen - Nachweis für
die einzelnen Anwendungsgehiet» lind eine Zusammenr tel-
lunc ausgef ührter g-rößrrer Banten in chlacken telneuma~hen den. ehlllß. )l it die, er Veröffentlichung, dip ein"
hc sere Ken ntnis des ~lat erial e in breitere Kreise trägt,
rlürfte st-ino allsg-etlphnl"rr Anwr-ndung' gefi;r,I"rt wrro!pn. -
Fr, E,
Versuche mit Zement-Traß-Mört eln und Ersatzstoffen für Traß.
Von Dr, phil , (' a I a me in Wilhelmshaven.[IJ ntr-r Hinweis anf meinen früheren .\ lIf-atz 1. )1 ii r I p I p r 0 h e n. Dil' Probekürper hatten die Grüßo> iihf'l' den glc iehpn t;Pg"II~tand in deu ..'lit - dl'r. TorllJa lpl'ohplI für Portlandzcmeut-I ' rüfung lind war entoilungen :' 1!l1 , 1 T O• 1 IIl1d ~, seien noch fol- a llph nac h de n Portl un d zemont-: ' orlJl t'lI\' or, chr iftpu her g v-~ I!I'IHlp in dpu letzt en Z \\ pi .Ia hren aU'l!pfiihrtt' ste llt. Irio ZlIsiilze von T raß bezw . Hochofenschlack en- od..r
' -f'l'slIehp mi tge tei lt, ~;lI\l l llJc h l wu rden dem l' ortl undzernunt vorher hpil!PllJ iseht.
1ier ZII t l ip~pn Prnbeu \'1'1' \\ ,'utlr le rheinische II l1 d zwar im (:e\\'il'ht. verhältn i ~ l 'o rtl nu dzemeu t auf I Tra ß
Tr aß erreichte ln-i (11' r •'orDlellpril flllll! im ~I i chunusver- US \ I' . «ntsprecho nd dem Huum verh ält uis \'011 1 Po rtla nd-
,h,ii lt niH 1 'I'ra ß : I 1 'o l'ma lka lktpig: I Norma lsand na7-h 2 Zt'IUt'Ut auf O.1i Traß. Dann wurde Iolgendormußon verfnh-
Iagt' 1I di l' Zll l!fe ~tigk ei t \ ' 011 l li,l lind Druckfe: tig-kt'it von 1'('11: Dip Haumtuilmlschungnn I Purtl and zr- meut : a ~and
!l8jli kg/" III~, welche nach ;\ 1I1 0llat l'n au f 2t.!l und 11:\,3 lind 1 Porthnulzement.: 4 Sa url wurd en in Vr-rglvich g-('~ tP ll tkg CIII" uuwut-hs. ))i c~ p . 'orrne'n pro J"'n wan-n nac h ,kr mit i\liil'tpln I!leiehcn i\fist'lJllug', vvrh.llfnlsse«, bei denen dpr
VOI'Ht'hl'ift dpH ..Deu tst-In-u Yr-rluuules Iür dip ~fa terialpril - Hanml pi! l 'urtlaurlzem en t durch d ie rlr-m Gewicht von 1
.[lIl1gl'n dpr Tpt·hu ik" \ ' OIlJ IR ~e Jlt. 1!l0 au:g-efilhrt, weIl'!H' HauJIlteil l'nrrln nd zem ent g'lciche Ut'wit'htHmeug,· der oben
11 . tle' n i\!ittpilllng-en au: dem )Ia tr ria lprilfung amt ZII hpsc!Jripheucn Hiudr-mittelgernische (Port luudzcmen t, Traß
t;lol.l-Lieht rrfl'lde, J ah rg. l !lt O, '. l ;i ii ff.. ang'e'gpben WPl' · II~ \\'.) ( 1'~t' lzt. \\'unl l'. Dabei wurde ,las Uewicht \'0 11 1 Liter
11" 11 . J\ I~ .'and lI'urel(' hl'i d..u folg't'ntlen Vt'r urhen pin I'ol'tlaudzru \('nt mit Li) kg an!!'cllomnwu. ~odatl a lso filr
Ball. antl a lls dl'm Dilllv illJll d,'!' 1' llJgt'g't'llrl \"on \\'i1helrn~ - 1 Lit,'r Portl andzement. z. B. IJj kg 1'0r llandzl'u\(·ut. -Traß-
ha wl/I. a l: Zl'llJelll ..iu normale'r I'ortl:llldz uH'nl verwcn- )Ii ~ (' huug. putha ltcnrl t.l :?ii k~ l' ol'tla lltlzl'meut IIlId 0,375 kK
d,·l. 1>t'r K!t·ill. ('hlag' w:lr ;';alldslt'ill VOIII \' i e~he rl!' hei T ra t\. g"e~f'lz t wllnle. Dip Mi ('hllng"11 . illtl ~orni t tlpr im(! lIa lJrii('k, tla Hochofen-, chlu('kenrnrhl war all" graull "' ril' t-:' 1!f'g"l'hl'lll'lI " or~e'hl'ift t'lIt'!,I'l·..ht·lIt! h~rg"r ,l cIIt" . n~ch

















Tabelle I. lörtel-Mischung 1:3.
~============
Zug fes tig keit in kg cm' nach I Druckfe tigkeit in kg fcm' nach
7 Ta en 28 Ta!!en 3 Mon. I Jahr 17 TalZen 28Iag~ 1 3 Mon. ~'!!...
17,5 24,5- - 30,S 35,8 - 79,2 121,0 196 253
t3,7 29-L. ~~ 38,0_ _ 7l.!~ 1!L _ _185_ _202__
14,0 16,7 24,1 30,4 140 178,5 269,5 334
15,6 27,2 23,r 37,5 128,8__ 252. _ ~ 31..!. _
7,4 11,3 15,0 17,8 102,5 176 212 297
10,5 1 ,8 1 ,9 2 .4 154 ~O_I 1.!!...-. 156
17,6 24,2 29,7 31,8 128 250 346 439
18,3 35,5 31,3 42.4 158 319.5 338 361
Tabelle 2, Mörtel-Mischung 1:4.
Mi chungsverhältnis in Raumteilen
Portland-Zement - Sandmehl

























Ta bell e 4.
Zugfestigkeit in kg lcm ' nacb Druckfes tigkeit in kg cm ' nach Lagerun~ de r Proben
17 Talll'n '28 Taf;/en 3 Mon. .! Jahr I 7 Tagen 128 Ta!!en l 3 Mon . 1Ja~
9 8 150 179 215 67 116,5 191 265
11:0 22:4 19;6 30:5 66,5 191 199 236
88 109 15 9 - - 206 76.5 94 147 213
10:2 19:0 22:0 35~ .!!6,3 ~~ 228
6 0 107 15 8 180 65 I 87.3 135.5 184
:9 19:8 1 ;8 31:7 51,5 + 181,5 208 227
175 225 263 69,3 185,5 264,5 328:~,l 2 :2 25;8 38;5 84,5 232 250 304
Tab e 11 e 3. Betonproben mit Portland-Zement und Traß.
Druckfestigkeit in kg -;;-m' nach
28 T~ 3yon. I Jahr
9 ,0 162,0 253,0




111 ,0 184,0 251,3
Beton~oben mit Hochofen-Ze~n~d Traß.
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t7. Jahrgang t920. Q 2.
Die SteintorbrUcke in Halle a. S. (Umscbnürter Gußeisen beton, System Emperger),
Von Reg.-Baumeister Karl Mentzel in M.-Gladbacb.
iiiji?m:f:ft~~ 11 der Zeit. chrift ..Ocr Ei eubau'") eiserne 'traßen-Brücke durch eine Eisenbetonbrücke er-
r":Jlrrlr_"'11 1 haben R. Jung und 'I'h. Siemers Ii i tzt , dio zwar nur ein . einzige tiitzweite von 30 10
ih trefflicher Wei e Entwurf und hat, aber sowohl durch die niedrige Bauhöhe als au~h
Bau einer d -r bedeutenderen durch die Bauwei o Intere: ~e erregt. Da' Tragwerk dl.e-
n 'UZt itlichen traßeu - Brücken ser Brücke besteht aus ums c h n ü r t e m Be ton mit
Deut chlr nd darg st illt, Es ist Guß l' i • eil i n lag e n nach der Erfindung des Dr .-
d ies die b rfüh rnng der Her- l ng. von E 111 p e r ger in \Vi n und gehört zu den ganz
lin r t raße über di GIei de. we nigen Bauwerken ihrer Art in Deut chland. ..
Ba hnh ofes Halle ( aale) mit iner Nac h teh md soll daher, wenn auch et\~a ve rspätet,
L.!:::::::::=:::::::::!:=======~Länge von 275 und ine r Breite Entwurf un d sführung der B.rilcke he. ehrleben wcrd~I!.
von 1 m. Im ZIIg-e di eser 'traße wurde von d 'r Eisen- Die 'teinto rh rilcke filhr t Ihren. amen deshalb, :\'011
hahndi rektion Hall o um die gleiche Zeit (19 14/15) eine die Berline r Straße an die er stel le den ..ehemal.wen
' teintor -Ba hn hof der Magcü 'bllrg - Hal ber . ta~ter Elsen-
') .Der Eisenbau", Monatsschrift fllr Theorie und Praxi des bahugcsell chaft überschreitet. Sie wu rde b~l1n Bau der
Eisenbaues, Jahrgang 1916, Heft 9, 10 und 12. Neuer eiserner Eisenbahn Halle- Vie nenhurg Anfang der 10 er Jahre
Ueberbau für die Ueberfllhrung der Berliner traße auf Bahnhof v, Jahrh. errichtet und 1891 zum .rsten Mal umgebaut .
Halle a, Saale. Von R..Jung und Oberingenieur Th. l emer s.
Abblldun 7. Blick ur die Brücke während der Her teilung.
JJir' gleich en En\J'1gllll n wir- It i d r II -rlinor Br ü k
führten auch hier zu einer zw it n Ernpuprun . nän
lieh dir Iür d n g teigert n ~ t Taß n erk hr unzul n r;
lieh Er ite und ein für den Ei -nb: hnh trieb I ti Fr r
. Iittelpfeil r. Die vorhandene Bauh öh 'on 1~2
reichte bei -iner einzi ren .' üt zw -in- Von 30 DI nich










AutSltlll • f d "'Me lag.".
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Die.. eingehend?n Versu he, die Ernperger ") mit
~m chnurt 111 GUßOI enbeton angest IIt und v röffent -
h~ht ha t.. s~wie die ii~ ligcn Erfahrungen die man
mit d n l1l dieser Hauweis > damals ausceführtcn Ix-iden
Briicken in Deut chland 3) gema ht hatte - owohl da.
rt eil der Generaldirek tion der säch i chen taat ei n-
bahn en wie auch de .... traßen- und Flußbauamtes in
B:unhe.rg lautete g'iinf't ig -, verunlaßten die Eisenhahn-
Dlre~tlOn Hall. eich für den 'oburger En twurf zu ent-
. cheiden und den Druckiih ertra O'un O'u-Koeffizient en für
Gußeisen (d. h. die V rhältni zal~l zwi chen dem Elasti-
zität modul d . Gußei. ns und dem d Beton ) zu
111 - 50 fiir die Berechnung zuzula: sen.
Pfeilhöhe von 5,3 m. Der Horizontalschub wird durch
zwei in der Fahrbahn liegende Zugbänder aufgenom-
men. Die Auflag er be tehen au tahl-Gleitlagern mit
wagrecht rr Flä chenber ührung und zewähren volle Be-
wegungsfreiheit der Br ücke bei Temperaturänderungen.
Di Fahrhahn i t an jedem Bogen mitt el 6 Hänge tan-
gen im Ab tand von 4 m befe tigt.
Der B 0 ge n besteht (wie Abbildun g 3 zeigt) aus
Beton im Mischung vcrhältni: 1: 5. Er hat im cheitel
einen Querschnitt von 77' 80 em und an dem chnitt-
punkt mit dem Zugband von 116' 0 cm. Die Eisen für
dir mschnürung sind im Abctand von cm ang eordn et
und haben einen Durohme.. Pr von mm. '- ir legen sich
Fehrbahnausbildung
H 6 ~ P tniigsn




Gr,nd r dpn [en "en ~ MttRlquerfnäg n. ,
- 1"7- "OS - , 4f-.....l-.,_-
Quenschnitt des Millelquer rägers
In Brückenmitte
Fahnbahn - un d Gehwegplatte.
Schnitt a - b
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D r B a u g run d hecteht au s r inem fe tern L hm
und ndigem L ihm: da rundwa er steht 3--1 m
unter G ländo. Infolged o . en hot die Gründung do-
Bauwerk , I ino chwierlgkcit en. Die \\ i d r r I a -
g r (v rgl. bbildung 2) ind in 'tampfheton im Mi-
chungsverlIältnig 1: 10 filr di Fundam nte und 1 : :1
ror <lag aufg'phend\1 Jla uerwerk nu : geführt.
DaR T rag wer k h toht an , zwei über d ir Fahr-
hahn liegenden parabolisch gekrümmten Bögen im AI,-
tand von 11,6 111, einer .'tiitz\\'eitc on 30 m und einer
") uer Bog nhrücken 811 111ll chnOrt m Gußeisen von Dr.-
Ing. von Emperger. Verlag Wilhelm Ern t ohn, Berlin 1913.
b
') Dio MlllnbrOck bei Unt rleiterhach und die chwarzem-
rg- Brücke in Lei pzig.
Anmerk u ng der. chriftleitun . Vergl. auch " itteilun-
11: n" . J hrg ng 1916, .. 3 fT, Bog nb rücken AU um chnürtem
OGduß I enh tou" und • 145 er••Ei eDbetonbrQ ke über die alter In Bf ainu ••
27. rz 1920.
oben und unten um -1 bezw. 6 Rundei en von 1 mm
Durchni es 'er, die im Bog 11 auftr tende Läng. zug pau-
nungen aufnehmen ollen. Die Gußeisen cind benfalL
in d r Längsrichtung d Bocen zu 4 tück ymmo-
tris h angeordnet und bestehen aus u - ei enförmigen
'Wcken von 2,5 m Länge. (Vergl. die Einzelheiten in
Abbildung 3.) Der nutzbare Quer chnitt beträgt bei
iiner Wandstärke von J= 20 Olm gleich 65 ein'. Die Yer-
bindung der einzelnen Stücke ist gelenkartig mitt I"
zw Ior Kugelflächen ver chiedener Halbme er ange-
ordnet, in der n Berührungsflächen ie durch einen
Holzen von 1(j DIrn t ärke zu. ammen gehalt n werden.
Dip Zugkräfte de. Horizontal. chubes werden durch
-1 . :3 - 12 s mmetri eh- angeordnete Fluß i: enstäbe von
1 o· 22 Olm mit 475,2 cms nutzbarem Qurr chnitt aufge-
nommen. Si werden mit 1185 kg/cn" bean"prueht und






































kurzr-r Zei t zer stört worden wäre. wenn ma n sie unter
diesen durchgeführt hätte, zumal der ZwL ehen raum
nur 3 cm beträgt, 80 wählte man di in Abbildung 4
; rke n.nbare Lösung. Wie er sichtlich. ruh n di chien n
auf mer Betonerhöhung und . ind mit Asphalt unt r-
go . en, währen.d di e Blei-Isolierung bis a n den hie-
nenfuß heranreich t, W enn J tzt da B tt d r ... ehieneu
durch den traßenhahnbetrieb z rst ört wird, kann es
ohne Beeinträchtigung der Isoli erung ern euert werden.
F eber der Isoli erschicht liegt ine Betonausgleich chicht
von 8-10 cm und darüber Holzpfl ter von 8 cm Stärke.
Die Fußweg e sind mit 4 cm starke n gepreßten A phalt-
platten belegt. Der Anschluß der Fahrbahn an die
Brückenwiderlager besteht au Zinkblechabdichtung un-I
Hiff lblechabdeckung. - •
( chlull folgt .)
s
, I .
Obst - und Gemü e-Großmarkthalle der Stadt Berlin.
Von Karl B e r n h a r d. (Fortsetzung.) Hierzu die Abbildungen .12.
g lagert sind , daß die Bewegung de Bogenbinder um
die Kämpfergelenke nicht behindert wird.
Da bei gegeb en er und oben näher begründet er
Form der Binder die Drucklinie im oberen Teil der
Binder nach außen au : der Schwerpunkteben e heraus-
tritt , während das im unter en Teil mehr nach innen er-
folgt, da es ferner für das Gewicht und die Kosten dor
Bind er nicht zwe ckmäßig erschien, die Querschnitte
\'011 au szubilden, so ist eine n -förmige Querschnitt ge-
stalt entstanden und zwar so , daß im ob eren T eil der
Binder das Profil nach unten geöffnet ist und im unte-
ren T eil nach oben. Dadurch ist al so in dem gedrück-
ten Teil mehr Betonmas 0
Abbildung 12. angeordnet, während auf
StIrnwand. der entgegengesetzten Sei-
te, wo die Zugkräfte vor-
herrschen. im wesentlichen
die Haupt-Ei enbewehrung
enthalten i t, E findet al 0
etwa in Höhe der unteren
.littelpfette ein Wechsel der
Druck- und Zugzonen statt.
Auf Wunsch der Architek-
ten ist jedoch diese Umkehr
des Quer chnitte, wie sie
a T ra g we r k d e s H ai I e n-
d n c h o : üb r den Qu er-
chi f f n. Die Dr eigelenkho-
genhinder der erhallen . ind
infol go der Grun rißgest altung
und t ützons tellung; unter den
Galeri en in ungleichen Ab tän-
~~L~~~~.I den augeordn t. E: hat . ich wohlermöglic hen las. n, die äußeren
. Abmessungen all er Pfetten und
BlI1der gle ich zu ma chen, aber infolge ihr er vers hied e-
I10n Bela . tungsweiso konnte ()' au stati: ehen und wirt-
'cha ft lichon Gründen nicht
v~rantwortet werden, die
Ei enein la gen bei allen Bin-
dern und Pfetten gl eich an-
zuordnen. Ein genauer Ver -
folg d r Kr äft bei den'ver-
chied nen Belastung mög-
hchkeit n und dementspre-
chend auch der g n uen La-
ge und tärk der Ei en-
einlag n haben zu verschie-
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Abbildung 18, AusbIldung der FenBter. AbbIldung 14. t1rnwandbogen.
I Dip Ausbildung einer Bindcrh lftc der mittl er en
I ugrupp« i. t in Abbildung 10, S, 12 in An icht, Allf-
und nten icht, sowie in Schnitten darger t llt ,
Zwischen der Traufe der Dachdurch hneidung und
t1PIlI Dach d t' ~ rockwerkbaue befind n . ich Fen tr-r-
\1'1 nd , \ elch in [uten der . nkr cchton Binderteil 0
_7. f rz l!I20.
tat i cb erforderlich i. t, nicht sichtbar zum Au . druck
g-ebracht, vielmehr wurd im oberen Teil der Binder
wo sich sonst sehr .tarke, durch tiefe chatten abhe-
bende dunkle Vertiefungen rgeben hätten, ein leicht?r
Hohlkörper au s Eisenb ton eing s tzt derart, daß die
übrig bleibende Vertiefung gl ichmäßig in lö cm tärke
13
14
Hahmenhind rrn, welch e den chub de r Binder der
Quer chiffha lle n a ufu Inn en. Dir e Rahmen binder stehen(~e. hal.h t1~lrhtgerccht mit jenen Bindern (.. A bb, 4, J.T O. 1).
I'.ur di e End - ' toek wc rkba ute n ergib t ich di Xot w n-
d.'gkült,. dir Rahmen , auß ir auf be iden ieit n, noch mi t
('I!ler • !lttel:tütze zu " er h n, odaß a l 0 di Rahmen-I~nug'ebild e au. drei, v om K ell erfußboden Li zum Da ch
ragenden ' t ütze n und drei üb roin ander li zenden Ri _
g-dn bost ohcn. Di • Totwendigkc it hat '-i eh a u d er Auf-
rab di eser Endrahmen erg b in, den einseitirren 'chu b
der Qu r. ch iffbinde r fiir sieh al l in aufzun;hmen im
U 'g n. atz zu den R eg elrahm n, welche nur di Auf-
gab.e hahen , di e au dem größten 'n to rsch i d der ver-
. ~hl('(h'n , t en B -lastung zw eier benachharter Qu er chiff-1~llIdl'r s ich ergebe nde n ch übe zu üb ertragen. Alle
tock werkbauten ind durch di D hnunrr sfuzen VOTI
der Qu irha lla und der tirngaleric getrennt. Ent prech -
end den beid en Dehnungsfugen in der Läng richtung
drr. Halle s ind auch tockwerkbaut n d er mittleren
B:.lugruppe von den äußeren Baugrupp n g e chieden.
Dw:e Dreiteilung läßt sich deshalb auch zu einer ge-
trcnnten Bauaw;fiihrung ausnütz n (s. Abb, G in , '0. 1).
Dir Eindeckung" der flachen atteldächer di e. er
tockwerkLmuten erfolgt durch mehrlagig Papp od er
PapPo!l'in . Zwi schen den Obcrrieu eln der Rahmentin~et di ese Eindeckung ihre Unter~tlltzung durch die
glelehen Blmsh etonplati 11 wie . ie auch auf d m Hal-
l. ndach Verwendung g efunden haben. Die Platten
ll ~en zwi:ehcn 1- parren, di e sich in flach en Bogen
~wI:cllPn di« Fensterwände spa nne n, Da di . ci '-purren
Jedoch g egen di leicht n Fen tel' ände : chieben wür-
den, . ind ihr 'chilb dur h flachg elegt ei rne chub-
fanglriiger aufgefangen, welch in d r Uebermauerung
z~r Jlerstollung eines hen en Da chg fall e inb ito ni rt
. ind . Drr ge: amte chub de Flachbozen: wird dadurch
In die, tockwerkrnhmen übe r t ragen. X äh re Au gabeu
~ariib ' r finden sich in d r sta t h ch en Ber chnung. Der
Fen -tersturz trä gt da Dach nl: durchgehender Balken
un.d. tützt. ich auf die Fen terpfo t n. Er bild t gleich-
:trltlg die Traufpfette und I t in dem Bind rfuß derartig
~elayert daß hier die wagrechtcn Kräft in d r Läng··
T1chtung de' tockwerkbaues übertragen werden kön-
nrll. Die F' n terw1ilHle werden durch zw ri Fensterpfei-
Ipr gpteilt. di au. Ei. enbeton herge teilt werden. ollen,
Wlihrf'lld drr ohero Rieg I d er tockwerkrahmen
im AlIgrIll. lIur ein e n. steifung bildet, trägt d r ~fittl'l­
riegel di e Galeri ed eck e. \Vi Ahb. 5 in 1 o. 1 zeigt, igt
d?r Mittelrieg el in d er Längsrichtung g eteilt, um hier
d~e DpllIlung:fugo anzllordn n, :odaß di e beiden durch
UIü Fugo getr 'Yl/lten T eile di e zu gehörigen F Ider der
Decke tragen. Die. tützen grhören ganz zur äußeren
Baugrupp( und enthalten einen Ein . chnitt zur Auflnge-
rUllg de . Ril'g'elteile8 fllr di' mittlt 'rc Raugruppc. Di·
Decke i t mit \'ipr:pitigaufgp!agrrt n Platten au. ebiIdf't.
Ge na u da s Gleiche g ilt von dem Unterriegel für
di E rdgo choßdecke. Die Bauart der Decke ist di e
g le iche, wie bei den ge amten Decken de Hallen baue".
Die R eg el-Stockwerkrahmen, welche al 0 zwischen
zwei Qu 'r schiffen lieg en, bilden neunfach ta tisch unbe-
uimmte Ei .enb t on gebilde und werden spä te r noch
n äh er bes proche n. Die verschi ed en en Rahmen sind auch
versc hied n ausg ebildet. Beim Rahmen an d er F en ter-
wa nd wei t di e tütze im K ell er eine gröBer e Br eite auf,
um eine n 60 cm breiten Durchgang an der Fen terfront
zu ermögliche n.
" Be ond erer Erwähnung bedarf noch der Rahmen im
Keil rgeschoß, we eher eine Unterteilung des Endfelde
bezweckt, wodurch ein e Einschränkung der Bauhöhe
über dem hier liegenden Warmluftkanal ermöglicht wer-
den oll, damit hierdurch die Verkehrshöhe in der Quer-
richtung der Halle nicht einge chränkt wird.
Die 'tockwerkrahn~en in den Endfeldern haben,
wi e bereits bemerkt, Zwischen tützen erhalten. Sie sind
dadurch als ein besonderes Eisenbetongebilde von 18-
facher tatisoher Unbestimmtheit berechnet und aus-
g estaltet.
Ueber die Stützenausbildung sämtlicher Stock-
werkbauten ist noch besonders zu er wähnen, daB sie
nicht einen vollen rechteckigen Querschnitt erhalten
haben , ondern, wie schon im Konkurrenzentwurf vom
Verfa ser 1915 vorgeschlagen, eine H-förmige Gestalt.
1m Oberg schoß und Erdge choß i t die ichtbare Rippe
ents preche nd der Breiteneinteilung der Binderleibung
durch y führt,
Der Zweck die er t ützen e taltune i t, außer den
'- tatisch en und wirtschaftlichen Vorteilen, die Betrieb -
leitungcn auf die e Wei e in den innerhalb der tützen
au gebildeten chächten unterzubringen. .
Die Trag äulen in den Hallen erhalten an zwei
gell' nüberliegenden Seiten rechteckige Au parungen
zur Aufnahme der Betrieb leitungen.
Die Hauptverteilung kanäle werden an der Kei-
l rdecke zwi ehen den äußersten äulenreih en ange-
legt. Die VOll ihnen abzweigenden horizont~len ~ich­
kanäle ind jeweils a u ß e r haI b der aulenrelhen
der tockwerkbauten angeordnet. Die tichkanäle sind
an rIer Decke angebracht und durch chneiden die Un-
terzUge der Kellordecke. . .
Auf s t e i gen d e War m I u f t k a n !i I e 1I1d lI1
ver. chied nen äulen und in der Giebelwand ange-
bracht ebenso sind Abluftkanäle in den Säulen unter-
gebradht. Ferner sind in diesen Au parungen für dip.
Warmwasserversorgung~anlage .Rohr/e~tungen • unte.~­
gebra cht , ebenso die Llcht\"e~tCllungsl~ltunrrenund 111
den Kellern die Dampf- und KondenslCltungen, Wann-
wa~s('r1eitungen für di e Zapfstellen und Heizung d er
ßüroräuJIle, endlich di e oleleitungen für di e Kühl-
räume. - (Schluß folgt.)
Vermischtes.
Der Bericht über die Tätigkeit de Materialprüfung-
amte Berlln-Lichterfelde im Betrieb jahr 191 i t in Heft 5
lind 6 der" litteilungen" de Amte 1919 und jetzt au ch al
ond rdruck erschienen. (Verlag Juliu • pringer, Ber/in).~)i T. tigkeit des Amtes stand danach auch im Bericht -
Jahr fa t ganz unter dem Einfluß des Kri eae , ein sehr
großer Teil seiner Arbeiten ist im Intere e der L nde -
ver idi UD au geführt, die wis enschaftlichen For chun-
gen, nam ntlieh für den "Deut chen Au chuß für Ei en-rItoll" und den "Deutsch n Eis nbauverband" mußten in-
o g . mangelnder Kr fte flUlt voll t. ndig ruhen. Au den~rbbe!te/l d r hier intere sierenden Abt i1ungen seien einige
r It n rwll.hllt.
A In der Abt. für Met a I I P r ü fun Ke n wurden 365
y IItrllg rledigt, von denen 305 auf Private entfallen.~n Int resse sind einige Versuch mit Hol z, so Tor-
s I 0 11 S ver s u ehe, die boi Kiefer, Esch und Mahagoni
(letzter s Holz aus 2 t!lcken längs v rleimt) eine Bruch-
rouze von 112, 174 und 146 kg/em 2 rgab n. D ru c k v e r-
tue hell 4 1I0lzbalkon, aus ein ringe tUnten, ",ei-
ra nd n Da hkonstruktion in unmitt Ib r r • ,he de~ru. 8.entnolllmen, zeigten sehr st Lrk abweich nde Bruch-
J Igk~ltell on 42-'107, i. I. 307 kil, em ! , Die mittler
dahre ~lDgst!lrke des 1I0lze8 war ehr erh blich, 0,373 em,
F Dl.Iltl ~ I aumgowicht hoch, 0, \17, auf hohen
IIchtl k It g halt 8chließen I 6t, wohl die Fe tig-
~7. rz 1 ~O.
keitseigenschaften ungünstig beeinflußt hat. Weitergehende
nter uchungen sind aber nicht durchgeführt. Ein dritter
1"all, der Bruch eines 10,5 m hohen hölzernen temmtore8
ein er chleuse, zeigt wieder, daß die ger i n g e Q u e r -
f e ti g k e i t des Holzes Ursache von Zerstörungen werden
kann. Die oberen Teile beider Flügel schlugen durch,
während die unteren Teile durch den Drempelanschlag
fe tgehaIten wurden. Die chlagsllule aus Kiefernholz war
mit 30 k2/em ! quer zur Faser beansprucht und al Ursache
der Zer törung wurde angenommen, daß infolge chwindena
de Holzes und dementsprechender schlechter Ab tUtzung
die chlagsäule diesen Druck nicht aushielt und fortge-
quet cht wurde. Durch Druckversuche an aus der chiag-
s ule entnommenen Holzteilen wurde an der Quetschgrenze
nur eine Druckfestigkeit von 26 kg/em! bei lufttrockenem,
1 k2/em 2 bei wassersattem Holz ermittelt, die Beanspruch-
ung war also eine bedeutend zu hohe.
In der Abt. fUr Baumaterial prUfu'ngen
wurden 255 Anträge mit insgesamt 6446 Versuchen erle-
di~t, davon entf'LIIt weitaus der größte Teil auf Binde-
mIttel, Mörtel, Beton, der Rest auf teine aller Art und
Verschiedenes, darunter WlUIserproben auf Gehalt an toffen,
die erfahrungsm ßig Zement angreifen. Untersuchung vo~
Bindemitteln nach den Normen, Fe tigkeitsprUfucgen bel
Betonmischungen, Ermittelung der ischungsverhältni
bei durch Unfälle beschädigten Bauten waren haupt äeh-
Iich zu erledigen. Die Untersuchung oine nach einjäbri-
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gern Betrieb stark rissig gewordenen Was s erb e h ä I t e r a
in Be ton, der nur noch geringe Festigkeiten aufwies,
ergab eine ziemlich große Magerkeit des Betons, als Haupt-
ursache der Zerstörung aber einen außergewöhnlich hohen
, ulfat-Gehalt des aus einem Kühlturm kommenden im Be-
hälter aufzuspeichernden Wassers. Längere Untersuchun-
gen beanspruchte die Feststellung der L ä n gen ä n der u n g
von re i n e n Z e m e n t p r i s m e n bei verschiedenen Tem-
peraturen nach 28 Tagen und 11/ 2 Jahren. Der Ausdeh-
nungs-Koeffizient wurde bei ± O' C. und - 10' C. über-
einstimmend zu 0,0000151, bei + 50' C. zu 0,000047 er-
mittelt, Die Untersuchung von sog. nK ar b i d s c h I am m",
einem Abfallstoff der Azetylen-Erzeugung, auf seine Ei g-
nun g als Bau kai k ergab, daß er toff den Leit-
sätzen für einheitliche Prüfung von Kalk" ent pricht ntrotz
eines Gehaltes an kohlensaurem Kalk von 14,3 %. in der
Iischung 1 : 3 mit Kalknormensand ergaben sich nach 5
und. 56.Tagen Lufterhärtung 2,7 bezw, 3,3 kv./em2 Zug-
festigkeit und 10,5 bezw. 13,3 klljem 2 Druckfestigkeit wäh-
rend die Leitsätze 2 beew. 3 kgjtln l Zug-, 6 bezw. 8 kgjem!
Druckfestigkeit fordern. Verschiedene Bel a s t u n g a -
proben zur Ermittelung der Tragfähigkeit
wurden ebeütalls durchgeführt, darunter auch solche mit
verschiedenen L e h m w ä n den, die eine über Erwarten
große Widerstandsfähigkeit gegen Druckbelastung ergaben.
Zum Abschluß gelangten Versuche über die Ei g n u n g
von Hochofen-Stückschlacke zu Eisen-
b ahn z w eck e n i. A. des betr, staatlichen Ausschusses
soweit die Versuche im Laboratorium in Betracht kommen~
In der A.b t. für Met a II 0 g rap h i e wurden 137
Anträge erledigt, Trot~ Personalmangel ist es möglich
gewesen, eme große wiaaenechaftliche Arbeit von hoher
praktischer Bedeutung n U e b erd a s R 0 s t e n von
Eisen in Berührung mit anderen Metallen
~ n d L.e g i e run g e n " zum Abschluß zu bringen. E
Ist damit zum ersten Mal der Beweis erbracht, daß es
möglich ist, den Einfluß der Berührung verschiedener Me-
talle auf .ihr gegenseitiges Verhalten in einem Elektro-
ly.ten gesetzmäßig und quantitativ zu erfa sen. Die im
Emzelnen erwähnten Versuche fallen meist in das Gebiet
des Maschinenbaues bezw. der Elsenhüttenkunde.
In der Abt. für allgemeine Chemie wurden 307
Anträge erledigt, von denen ein erheblicher Teil der U n -
tersuchung von Eisen und tahl betraf. Auch Heiz-
~.a \'1 r i al i e n wurden vielfach untersucht, namentlich Torfe.
leß ntersuchung von atlerhand Ersatzmitteln, die z. T. mit
g~o r Re~lame in den Handel gebracht wurden, ergabvkl~lfach die völlige Wertlosigkeit wenn nicht Gefährlich-
elt solcher Mittel. '
led' In der Abt. für Oelprüfung, die 257 Anträge er-
a Igte, ~aben Untersuchungen mit Asphalten, Asphalt-
p prI~ ~I~bemassen, Kitt vielfach ähnliche Ergebnisse.
men tell n ang ent.hält der Bericht wie lILlich eine Zu am-
"mtes Öng der ~Jtcr~rischen Arbeiten der Beamten de,;
•d . ~run~er Ist hICr die Arbeit von R u dei 0 f f über
'\ a\IVßer~:lItllls zwischen Dehnungcn von Zug-prolll'n mi
I cn • e langen 1= 5 d und 1= 10 d hei sonst gleich n Ab-
m.e sungen und aus dem clbcn 'toff" zu erwähnen. Di..~Urzere Probelänge soll 1.lekanntli h au 'irt chaftliehen
brllnden als Normal tab g 'Iten.
.Tro~z der ungünstigen beil verh.ltui e war die
Tätigkeit des Amte al 0 aue I im Berichtsjahr 191 eine
umfangreiche und wertvolle.-
Betonarbeiten beim Bau eine Wehre in der Aare für
das ,Elektrizität werk Olten-Aar.burg. Der ,..'chwPiz 'r. Ball-
ztg'. 1920, o. 1 uff. nt nehmen wir Uber die. e ehr lu'-
achten w rt> Au 'fUhrung die nach. t 'hend n Ang'aben:
eit Ende 1917 teht einc Wa. erkraftanlage b 'i Gö
g"rn an der Aare im Betrieb, welche di Aare-'1Na. erk ft
auf der rd. 14 km langen l''Iuß tr ke von untrrhalb ar-
L~rg bis chönenwerd, ein •Tlllzgef.lU' von 14-17 Ul un,1
PIne Wa. ermcllg"c von zllnä'h t b' 800 m"1 ek. au. nützt.
.' ie erz u damit ein b'Tößte Turbin nl i. tung' von rd.
450001\':. Di asserhalllich '11 nl gen d . rke 'ind
sogar flIr ein' lIöchstw rlU 111{' \'on 350 m"1 k. au e-
haut, sO't1aß also noch eine t01~crung der Kraftlei tung
durch weiteren Ausbau der ma chin( lien und lektri ch n
Anlagen möglich i t.
Das Gefälle des stark gewundenen Flußlaufes wird
durch Anlage einOA qupr durch den Lauf geführt n , chutz-
wehr , das den Fluß i. M. um 4 m aufstaut, sowie durch
inen die KrUmmungen stark abschneidenden W rkkanal
bei dem Kraftwerk zusamm ngefaßt.
Das 'i <Ihr hat eine Gesamt-Lichtweite zwi chf'n d n
Widerlag m von 90 m und I t durch 4 Zwi chenpfeiler in 5
Oef!nungen VOll je 15,6 m I. W. g teilt. 'eine Au führun~
bedmgt be ondere kon truktive Maßna.hmen da an d r
Bau. t('lle bi auf 18 m Tief unt r Wa er. pi ' 1 kein Fpi
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anzutreffen i t. Das Wehr mußte vielmehr auf Kies ge-
gründet werden und war bei 6 m Auf tau über Wehr-
chwelle nicht nur gegen Unterkolkungen.. sondern ~lIch
gegen gefährliche Durchsickerungen zu Ichern. ~ e~t
chwelle und Abfallboden haben zu ammen 14,1 m r~1 r
erhalten und ind benso wie die ma iv .n Zwi chenpfeller
lind die oberhalb und unterhalb des Wehr s an.chließendd~n
Ufermauern auf Kai ons mittel Luftdruck tief unt r Ir
Flußsohle herabg führt. Zur W iteren Vermind rung der J~U~;
kolkung .gefahr ist das Wehr. 0 ausgebild t, daß e . Il1C
al Grundablaß. sondern al eberfall b i der Re~herunf
de Wasserstande wirkt. Die in •·uten der Pfeiler g -
führten ci ernen chUtzen ind dazu g-eteilt und werden
bei der Regulierung nicht. wi son t üblich, gezogen. O?~
dcrn in ihrem oberen Teil abge enkt. Bei H\\'. könnt
natürlich beide Teile völlig hochgezogen werdel~. E', _
Die Pfeiler sind auf 17,25 m lang , 4,4 m breIte . !~ei;_
kais ons g gründet, die bio 10,5 munter .obc.rer \\ e~t_
schw lIe abgesenkt ind. Der Pfeilerkörper Ist ID Zem~en
beton ~it Werkst~inverkleidung hergest,ellt und. alE' en-
d!-,rch die ch ütznischen geschwächten ~ellen mit I.Iei-
einlagen ver tärkt. Der Wehrkörp r ZWischen den ren
lern besteht aus je 3 Teilen, einer oberen und ulI ;;l1eKaissonrelhe, die mit Luftdruck 9 munter \\'ehrsC ~~:hr­
bzw. noch 8,5 munter Oberkante des 2 m. unter inen
schwelle liegenden Abfallboden abge enkt sind un~te mit
mittleren wenig r tief g gründeten Teil, der belde~~C1} ~pn
Versatz in die Kai .onkö rper eingreilt und mit \ert
noch durch 2 Reihen wagrechtcr Eisenrinl~gen ~e~a~nter
ist. Die untere Kai senreihe reicht also bl:l 17. \. f sind
den gf'. tauten \\'a er .pi grl herab, und eben 0 ie chnit-
die hinteren Enden der Pfcilerkai.. on noch unter. und
ten worden odaß die Gefahr einer Durchslckerun~ und
Au kolkunI{' wohl be eitigt er cheint. Die .Ka\ ~nn her-
Wehrkörper . ind z, T. in Eisen, z. T. in EI. n). 0 Eb pn-
ge tellt, die Kai son der I'Iermauvr l'henfa!l. 10 'sind
beton. Zwi chen Pf iiler- und Wehrkörp r-Ka\Ol1witteb
•·uten VOn. ech eckigem Qu r chnitt gl'1a,.en, l~e itt au5-
kleiner Taucherglocken von eb n olchem Quer. c. n ganz
gehoben und au b toniert worden ind, ':Im elO n'eni~er
dichten Fug -nschluß zu erhalten, Der mlttler~. ;S zwi-
ti 'f gegriindete Teil d . \\'ehrkörper ollte an an '!inden
sehen auf die Kai son aulge etzten ei. rnenLchut~;~. sich
unter w« erhalturig aui gefllhrt werden. Da e~ and
aber al unmöglich, da. die l'umpf'n auch star eleie ZU
führten. .0daß eine Auflockrrung- dP l'nte.rgrun, (al-O
befilrchten war. Die untere 2 m_ tärke de Körpr~~cr mit
mit den erwähnt n Eisenverankerung-en) wurde dalen her-Hilf, von Taurherglocken zwischen den chutzW!iIH
geBteUt. hützen ist
Auch der Dienststeg zur Bedienung der e edeckte
hier statt in Eisrnfachwerk in .Ei. ~nhcton ~Isl ;ckcn in
Brücke nach Art der alten. chwelzerl. chen ~Io z )~l er sind
sehr g'efälliger Erscheinung' au gl'flIhrt. DiC T~, {det mit
dabei llber jl' 2 Ücfhnlll/l:pn durchlaufe!ld ~u. gb J: n. pi,-
je pinem fe. ten und 2 l'endelauflag-em lll. EI en r \lnittc ZU
5. Ol-Hnllng' i I, um das Bieg-ungsJnonll'nt III Träl~~;ß_Wider­
\·prring-ern. bnd ritig a~s~ 'knll:t und dn Absc E i.1 da-
lagl'r i t al G gengewIcht dar n aufgrhäng't. von Ul'r
durch noeh rine land itigp Durchfahrt ge. chaff~n WehrI"
aUH La. trn mittel deo B dicnungslaufkran (e
auf die Brlieke gehob n rden könn~n. Trilrs d
Entwurf und Au fllhrun!\, d. baulichen . ur- unI
Wehr .. lag- in den 11. nd n d r b kannten l.ng'enl
l'n rnrhm rfirma L 0 c b er' i r. in ZUrIch.
teinei en-
Der Erlaß über die Berechnun~ bener i ars fO r
Deck n vom 25. 11. 1918 d preuß. ta t komm ;echung
tla Wohnun)! wen. 'nth ·It. i b i IIn .rrt'r ß:. Pgehol)('n
in den ,. 'tt ilungen". Jh!\'. 191 .:.7. !x'relt h r or e"en-
\ orel n i t. inc H ihe auff llt'lHh'r Ab nd .r~ngel~ Jc; f
üb r d n trilh r n Vor chritten cl • pr uB. ."11 t : ht gant
f. ntl. Arbeit n vom 1. 1. 1009. I~ine Hel!1 nlC wi n
klarl'r He timmun!! n, die zudC'm z. T. in emem J{ 1 191
Witlpr. pruch . teh n zu d..n BI> timlllunJ{ n um 13. 'n~'i~ n'
Ub r Ei cnbelon, die doch inng m. ß ueh auf, t ~t~ch ,n
n ck n anl! w ndet werden ollten, h t dem ..De I; d '11
Heton-Verrin" Yeran1a \Ing zu t'in r Anfrage n~~ndig 11
l1rlinden die. eT A rrderun!\, 'n Iwi d 'r damal zu.• r fra-
, tl'lIc g geb n. Inzwischen i t die Erll'di~'1Jnl{ (he-~berl!c.
gpn • n da. preuß.. lini. terium filr Volkllwoh!fahrt -11 filr
gan!\, n und die hat eine H vi ion dl'r Be.lImIllUIl~~
, teinei. ell-Dpcken in Au'. ieht ,t 'ilt. - .-----;-ou..·
. Inhalt: Di telntorbrück in 11 11 a... (Um chnJr~ P llrkt·
el8enbeton yetom Emperger). _ Ob t- und GomO e- r
halle der taut Beflin (For etzung). - Verml ohtes. - .----
Verlac der Deutlcben BaDseltullf. G. m. b, H., InIBe~~~·ill.
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